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— 412 —

unv nazionalräthlis machen, sondern wir wollen Einen einigen, un-
theilbare» und parteilosen Schulmeisterrath, wo Jeder spricht von dem

Herzen weg zu Herzen, und seinen Ueberfluß an Wissen mittheilt
dem, der Mangel hat.

Und wenn dcr Schulmeister revet mit Enthusiasmus von Opfer-
fähigkeit fürs Vaterland, von evler Gemcinnüzigkeit, von „Eintracht
macht stark" und „Alle für Eincn" : nun so thue er doch einmal
deßgleichcn und gehe mit gutem Erempel voran.

Ist es nicht lächerlich nnv traurig zugleich, wenn einer sagt : die

Lehrer bringen eS nie zu einigem Handeln, darum bin ich für
mich, und wenn dann Hunderte das Gleiche sagen und — thnn

Ist unS das Schulblatt nicht recht, gut! so machen wirö
besser; der Redaktor stellt es uns ja zur Verfügung.

Beim Schuleramen sagte einst ein Bauer zum Schulmeister:

Die Anwesenden können mit Euch nicht zufrieden sein, denn Ihr
habt zu viele Fehler (Absenzen) in den Schuirovel gezeichnet ; Ihr
müßt uns versprechen, künftig zahlreichern Schulbesuch i» den Scknl-
rodcl zu thun Der Schulmeister sagte lächelnd: „Das will ich
Euch von Herzen gern versprechen, Ihr braucht nur die Kinder
fleißiger zu schiken." â

Die Anwendung aufs Schulblatt liegt nahe. —
»>.

Schul-Chronik.

Bern. Die Tit. ErziehungSdirekzion bringt in Erinnerung,
daß Gesuche um Lchrmittelverabfolgung stets durch die betreffenden
Schulinspektorate zu übermitteln seien; daß übrigcus solche Geschenke

nur da, wo das Bedürfnis; cs dringend erfordert und auch dann erst

im künftigen Jahr wieder verabfolgt werden können. Damit wird die

Anzeige verbunden, daß das größere Lesebuch von Tschndi erst wieder

gegen Ende des künftigen Märzmonats auf der Kanzlei der Erziehungsdirekzion

zu haben sei.

— Jm Laufe des nun zu Ende gehenden Jahres haben 269
Primarschulausschreibungen stattgefunden. Von denselben erreichte die

Lehrerbesolvung seitens der Gemeinde bei 11t Schulen täglich nicht
5V Rappcn und 53 davon stuhnden mit der Besolvung auf dem äußersten

Minimum von Fr. 150 jährlich oder nicht ganz 42 Rappen per
Tag. Einige gingen sogar noch tiefer.

Solothurn. Von den Bewerbern sür Ausnahme als
Zöglinge in den LehrerbilvungskurS in Oberdorf wurden 2i ausgenommen.
Dicser Kurs soll sich nnr auf 8 Monate ausdehnen, indem bei der

Daner von zwei Jahren entweder einige Schulen nicht besezt werden
könnten, oder aber Lehrer ohne Seminarbilbung angestellt werden
müßten. ES muß allerdings zugestanven werden, daß eine Bildungs-
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